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: Danziger Zeitung 
rechtzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
BVerſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor blauf des 
Quartals beſtellt ſind. ; f 
Alle Poſtanſtalten nehmen Befellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden 
den Exemplare pro II. Quartal 1 % 20 % (mit Steuer 
und Poſ⸗Provifior); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1% 22% %. Außer in der Expedition, Ket⸗ 
terhagergaſfe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1 15 W abgeholt werden: 
Hausthor Nr. 5 bei Hrn. GE. F. Sontowski, 
Langgarten Nr. 102 bei Hrn. (Guſtav N. van Dübren, 
Rr 5 Fiege aſſe Nr. 13 bei Hrn. Neinhold Schwarz, 
ara ſezgaßt Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
Matzlauſchegaſſe Ar. 5b bei Hrn. Wilhelm Arndt, 
Nengarten Nr. 14 bei Hru. Apotheker Schleuſener, 
Langgaſſe Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmaher, 
5 range Brücke Nr. 11 bei Hrn. Herm. Movenbagen. 
r Die Abonnements » Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe No. 4, gelöst. 


0. Berlin, 23. März. [Die Militärconvention 
mit Braunſchweig Die Lage der Dinge in Spanien.] 
Die Militärconveution mit Braunſchweig iſt das Reſultat 
langer und ſchwieriger Verhandlungen geweſen, die nur da⸗ 
durch zum Abſchluß gebracht werden konnten, daß der Präſi⸗ 
dent des Norddeutſchen Bundes erklärte, er werde, wenn die 
Convention mit Preußen nicht abgeſchloſſen werde, die braun⸗ 
ſchweigiſchen Truppen in andere Garniſonen und preußiſche 
Truppen nach Braunſchweig legen. Es liegt auf der Hand, 
daß es ſich bei dieſer Convention um ganz andere Verhält⸗ 
niſſe handelt, als bei den mit Anhalt und den thüringiſchen 

Staaten früher abgeſchloſſenen. Es handelt ſich darum, ob 
man geſtatten ſollte, daß die Welſiſchen Agitationen in dem 
Braunſchweigiſchen Contingent in der Wetſe geübt werden, 
daß das Braunſchweigiſche Contingent unter gewiſſen Umſtän⸗ 
den von Welſiſchen Agenten benutzt werden könnte. Der Her⸗ 
zog v. Braunſchweig, der ſich früher ſchlecht mit ſeinen Vet⸗ 
n in Hannover ſtand, iſt bekanntlich aus legitimiſtiſchen 
Neigungen ſehr gegen die Annectionen geweſen und hat ge⸗ 
wünſcht, wenigſtens fein Herzogthum der Welfenfamille zu 

ten, d. h. das Herzogthum Braunſchweig nach ſeinem 
Exkönig Georg oder deſſen Sohn zu verer⸗ 
eine Zeit nach 1866 Ah in welcher man 
den annexionsfreundlichen Kreiſen ſehr beſorgt w 
ein ſolcher Plan als Compromiß mi 
ührung kommen könnte. Schon ſeit l. 

gar nicht mehr die Rede, mit den Welfen ſolche 
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man dieſen in aller Stille betriebenen und ausgeführten Act 

le ſtens eben fo wichtig bezeichnen, als die vor einigen Mo⸗ 
naten bewirkte Beſchlagnahme des Vermögens der Depoſſedirten. 
— Die letzten Verhandlungen der ſpaniſchen Cortes haben es 


Die Diebshöhlen in London. 


Der vom Miniſter des Innern verſprochenen Bill zur 
beſſern Verhütung des Verbrechens wird mit Spannung 
entgegengeſehen. Bis jetzt iſt die Lage der Dinge wirklich 
eine ganz erbärmliche. Die Polizei kennt alle Verbrecher von 
Beruf, ſie weiß ihre Antecedentien an den Fingern berzu⸗ 
zählen, wie der Ariſtokrat ſeine Peerage keunt, und ſie be⸗ 
ſucht ſelbſt ihre Schlupfwinkel — aber alles dieß ohne das 
geringſte ausrichten zu lönnen, fo lange fie nicht faft mit 
Beſtimmthelt weiß, daß dieſer oder ſener an dieſer oder jener 
unlängſt verübten Frevelthat Theil genommen bat. Ein Auf⸗ 
ſag in der „Times“ ſchildert einen Beſuch in dieſen Schlupf⸗ 
winkeln, der drei Nächte und einen halben Tag in Anſpruch 


nahm. rc 
Am intereſſanteſten find die Bierkneipen. Wenn ein 
Wirthshaus, welches zum Ausſchank von Spirituoſen con⸗ 
ceſſionirt iſt, Diebe beherbergt, oder auch nur über Die ge 
ſetzmäßige Polizeiſtunde hinaus den Aus chank betreibt, wird 
ihm die Conceſſion genommen; die Conceſſion zum Bieraus⸗ 
ſchank bleibt indeſſen darum doch beſtehen ſo lange der Knei⸗ 
peuwirth bei der Arcife feine Gebühren dafür eutrichtet. Na⸗ 
türliche Folge davon iſt, daß die Wirthe dieſer Bierkneipen 
ſich aus jenen Wirthshaus beſitzern recrutiren, denen die Con⸗ 
eeſſien für Spirimoſen genommen wor en. Das eine dieſer 
Bierhäuſer ſieht dem andern ganz ähnlich, nur daß es auch 
bei ihnen verſchiedene Rangſtufen giebt. Die erſten Ränge 
* Hagen in der Nachbarſchaft einer frequenten Straße, ſind 
bübſch erleuchtet, reinlich und bequem. Wirth und Wirthin 
fſtehen hinter der Schenke; beide find als wiederholt beſtrafte 
N Diebe, als Hehler und Verkäufer geſtohlener Sachen bekannt. 
Die Wirthsſtube iſt groß, hüdſch möblirt mit buntem Bilder ⸗ 
ſchmuck an den „Wänden, und einigen acht bis neun 
. rſonen in anſtändiger Kleidung an den Tiſchen, welche 
ſich zu ihrem Bier und zu ihrer Cigarre mit einander 
unterhalten. In ihrem Aeußern unterſcheiden fie ſi v durch 
nichts von den Spaziergängern wie man ſie täglich in den 
ariſtokratiſchen Straßen ſieht; aber von jedem weiß der Po⸗ 
1 liziſt zu erzählen, daß er mehremale wegen Straßenraubs 
verurtheilt wurde, u. dal. Wenn die Polizei dieſe Herren 
rasen: alle aufs genaueſte kennt, ſo kennen dieſe die 
Diener des Geſetzes gleichfalls, was ſich deutlich durch die 
bei deren Eimreten entſtehende Stockung im Geſpräch und 
die allgemeine Verlegenheit ausdrückt. Nach und nach ſteht 
der eine und der andere, mit dem B-merten, daß es für ehr⸗ 
ne Leute Zeit ſei zu Bett zu gehen, auf, wünſcht feinen 
N Genoſſen wie auch den anweſenden geheimen Poliziſten höf- 
luüchſt guten Abend, und entfernt ſich; die andern thun des⸗ 


ere en zur Per 


erer Zeit aber 
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Rniſonen verſetzt. In Bezug auf die allgemeine Politik darf 


itzt vollkommen klar geſtellt, daß die proviſeriſche Regierung 
ſowohl wie die Maforität der Cortes entſchloſſen iſt, den 
Herzog von Montpenfier auf den Thron zu rufen. Den 
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differenz auszugleichen, wird es klar, wohin Frankreich, als 
es ſeine nationale Empfindlichkeit ſo ſchwer verletzt glaubte, 
zielte. Täuſcht nicht Alles, ſo wird es ſein Ziel erreichen. 


Namen will die proviſoriſche Regierung natürlich nicht nen⸗] Die Wendung, in der die Eifenbahmangelegenpeit in ſchein⸗ 


nen, ehe nicht die Cortes ſich durch ihre Wahl für ihn ent⸗ 
ſchieden haben, und die Cortes wollen erſt die Verfaſſung 
beendigen, auf Grund deren die Königswahl vorgenommen 
werden ſoll. Mit der Berathung der Verfaſſung ſelbſt gehen 
ſie aber ſo ſchnell als möglich vorwärts und haben ſogar, um 
ihre ganze Zeit darauf verwenden zu können, die Initiative 
ihrer Mitglieder durch einen, allen parlamentariſchen Ge⸗ 
bräuchen zuwiderlaufenden Beſchluß auf das Aeußerſte be⸗ 
ſchränkt. Sie haben nämlich für alle großen Reformen auf 
dem Gebiete der Schule, der Kirche der Steuer, des Ger 
meindeweſens, der Rechtspflege u. ſ. w. beſtimmte Com⸗ 
miſſionen gebildet und beſchloſſen, daß alle Anträge in dieſen 
Angelegenheiten nur in den Commiſſionen zur Verhandlung 
kommen ſollen. Dieſer Beſchluß war natürlich eine Lebens⸗ 
frage für die republikaniſche Minorität, die durch ihn bis 
nach der Feſtſtellung der Verfaſſung und bis nach der Königs⸗ 
wahl, alſo bis nach abgemachter Sache mundtodt gemacht 
wird. Der Malorität ſelbſt kam dieſe Maßregel ſo exorbi⸗ 
tant vor, daß fle ſchwankend wurde. Aber wenn ſich auch 
ein Theil derſelben zu dieſem parlamentariſchen Gewaltacte 
nicht entſchließen konnte und in dieſer Frage mit der vepubli« 
kaniſchen Minorität ſtimmte, jo war doch die Majorität, die 
dieſen Beſchluß faßte, fo bedeutend, daß an der Durchfüb⸗ 
rung deſſelben, wenn nicht ganz außerordentliche Ereigniffe 
eintreten, d. h. wenn nicht eine weitere revolutionäre oder 
contrerevolutionäre Bewegung eintritt, nicht zu zweifeln ift. 
Man darf deshalb dem Abſchluſſe der Verfaſſung reſp. der 
Königswahl in nächſter Zeit entgegen ſehen. 


eſe 


Frankreich. Paris, 21. März. [Das Project 
einer franzöſiſch⸗belgiſchen Zolleinigung], der auch 
Holland und die Schweiz angeſchloſſen werden ſollen, iſt, ſo 
oft es aufgetaucht war, jedes Mal beſtritten worden. Jetzt, 
wo die Commiſſion zuſammentreten ſoll, um die Eiſenbahn⸗ 


gleichen, nur auf andere Weiſe: dieſer giebt⸗vor eine Cigarre 
und jener ein Glas Bier holen zu wollen. Ganz ähnlich iſt 
es mit den Bierkneipen unterſten Ranges, nur daß ſie in 
an und für ſich ſchon lebensgefährlichen Gaſſen liegen, daß 
ein Knäuel halbtrunkener Weiber die Thür verſperrt, 
und vernachläßigte Kinder im Janern umherlärmen. Auch 
die Herren Gäſte g-hören einer anderen Sorte an — falſche 
Kartenſpieler, Taſchendiede, Preisdexer u. ſ. w., alles ven 
der nierrigſten und verkommenſten Art. Sobald die auch 
hier gekannten geheimen Poliziſten eintreten entfernt ſich alles 
auf der Stelle, und ohne noch erſt wie ihre feineren Herren 
Collegen nach einer Ausrede zu ſuchen. 

Die ſogenannten „Leaving Houses“ find Pfandhäuſer 
für geſtohlene Sachen, deſſen Kunden der Mehrzahl nach aus 
den jugendlichen Miſſethätern beſtehen. Ihre Zahl iſt eine 
unglaublich große, und ee wird dem hoffnungsvollen jungen 
Induſtrieritter leicht das ſeinem Vater geſtohlene Werkzeug 
oder die halbe Garderobe feiner Mutter aufs ſchnellſte in 
ſich⸗rn Verwahr zu bringen, um da ür, wenn er ſie verkauſen 
will — dies iſt häufiger als verpfänden — den zehnten Theil 
ihres Werthes zu bekommen; aber auch dieſen nicht einmal 
in baarem Geld, denn die „Leaving Houſes“ find in der 
Regel (ſchon des äußern Scheins wegen) mit kleineren 
ſchmutzigen Specerei⸗ und Gemiſekramen verbunden, deren 
Eigenthümer ſeinen Profit an den e Sachen noch 
dadurch vermehrt, daß er ſie theilwei e durch Tabak, Eier, 
Speck u. ſ. w. abbezahlt. Das Geſchäft iſt, wie ſich leicht 
denken läßt, recht einträglich, und die Beſitzer ſind zumeiſt 


noch Eigenthümer einer Anzahl benachbarter Häuser. 


Geſtohlene Sachen, welche einmal die Schwelle 
dieſer Spelunken überſchritten haben, kommen ſchwer⸗ 
lich je wieder an ihren rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer zurück; jede Spur von ihnen geht um ſo mehr ver⸗ 
loren, als der Zugang zu dem Innern außerordentlich ſchwer 
iſt, und die Polizei ſo lange beide Hände gebunden hat als 

e nicht geradezu mit Gewißheit die Beute eines beſtimmten, 
in letzter Zeit dert verübten Diebſtahls verſteckt weiß. Und 
ſelbſt dann bleibt es eine ſehr ſchwierige Arbeit, der geſtoh⸗ 
lenen Sachen habhaft zu werden, denn mit erſtaunlicher 
Schnelligkeit wird ein erwarteter Ueberfall Seitens der Po⸗ 
lizei von einem „Leaving Houſe“ zum andern ſignaliſirt und 
werden die „Depoſiten“ in Sicherheit gebracht. Wenn nur 
verpfändet, werden letztere — natürlich gegen ungeheure 
Wucherzinſen — einen Monat lang verwahrt; ſind ſie aber 
dann noch nicht wieder abgeholt worden, jo gehen fie 
mit den verkauften Gegenſtänden nach der fogenannten 
Diebsbörſe, wo ſie noch immer ſehr billig, aber doch mit 
einigen 200—300 Procent Profit, losgeſchlagen werden. Aus 
dem Geſagten erhellt zur Genüge, daß an ein wirkſames 


bar friedlichem Sinne dem politiſchen Gebiete entrückt und 
als eine ausſchließlich öconomiſche bezeichnet wurde, war eine 
im Sinne der Intereſſen Frankreichs überaus glückliche. Herr 
de Lagueronniere feiert dieſen Plan bereits in feinem hieſigen 
Journal und bereitet die Belgier und Alle, die es ſonſt an⸗ 
gebt, darauf vor, daß fie ihre Selbſtſtändigkeit uur in der 
Aſſociation mit Frankreich zu ſuchen haben. (B.- u. H.⸗Z.) 

— (Geſetzgebender Körper vom 21. März.] Die 
Discuſſion über das Militairgeſetz war nicht ohne Intereſſe. 
Picard ließ ſich über die Kriegs⸗ ünd Friedensfrage aus 
und forderte die Regierung auf, die Politik, die fir eigentlich 
verfolge, genau feſtzuſtellen. Marſchall Niel gab jedoch nicht 
direct die verlangten Aufſchlüſſe, ſondern ließ ſich hauptſäch⸗ 
lich über die Vortrefflichkeit der Armee aus. Ihm zufolge 
iſt dieſelbe in beſtem Zuſtande und vollſtändig marſchbereit, 
worauf Picard erwiederte, daß das was der Kriegsminiſter 
vorbringe, das Gegentheil einer friedlichen Politik fei. Mag⸗ 
nin erhielt hierauf das Wort. Geſtern zog derſelbe gegen 
die Haußmann'ſche Wirthſchaft zu Felde, während er heute 
in ebenſo geſchickter Weiſe den Militarismus bekämpfte. Ders 
ſelbe ſprach ſich mit beſonderer Energie gegen das Recht aus, 
ſich für den activen Dienſt einen Erſatzmann ſtellen zu kön⸗ 
nen. Dies verſtoße gegen die democratiſchen Principien und 
gegen die Gleichheit vor dem Geſetz. Dann auf die allge⸗ 
meine Politik übergehend, ſuchte er darzuthun, daß es in Eu⸗ 
ropa nur zwei Männer gebe, die den Krieg wollten. Dieſe 
ſeien — der Kaiſer der Franzoſen und Graf Bismarck. Mag⸗ 
nin ſchloß, indem er ein höchſt düſteres Bild vom Kriege ent⸗ 
warf. Das Amendement der Linken, welches zu dieſer Dis⸗ 
eujfion Anlaß gegeben und das eine Reducirung des Contin⸗ 
gents auf 80,000 Mann verlangte, wurde ſchließlich verwor⸗ 
fen. Nur 24 Deputirte, alſo die kleine Oppofition, ſtimmte 
für daſſelbe. Das Amendement Glais Bizein, welches dle 
Abkürzung der Dienſtzeit verlangte, hatte, wie man erwarten 
konnte, das nämliche Schickſal. 

Italien. Florenz. [Das Abgeordnetenhaus] 
hat eine unſcheinbare aber recht praktiſche Maßregel votirt, 
die Gründung eines Regierungs⸗Amtsblott⸗s, das keine po» 
litiſchen Nachrichten enthalten darf, während andererſeits die 
Regierung ihre Anzeigen nicht mehr, je nach Gunſt, an po⸗ 
litiſche Zeitungen geben darf. 

Türkei. [Parlamentarismus in Sicht.] Der 
Sultan — ſchreibt die „B.- u. H.⸗Z.“ — ſoll entſchloſſen 
ſein, eine aus der freien Wahl der Bevölkerungen des Reiches 
hervorgehende und durch Vertrauensmänner der Regierung 
zu ergänzende Verſammlung von Notabeln zu berufen, die, 
aus Türken und Chriſten zuſammengeſetzt, einen ihr vorzu⸗ 
legenden Entwurf adminiſtrotiver und politifchee Reformen 

1 Die regelmäßig wiederkehrende Einber 


mehr am 


handeln, wenn er 
bleiben würde. 
Einſchreiten gegen das Verbrechen nicht zu denken iſt, ſo 
lange die Polizei keine Controle über dieſe „Leaving 
Houſes“ hat. Bade (A. Allg. Z. 


Schläge in der Schule? 

Unſere ſtädtiſchen Schulprogramme — ſchreibt die in Han⸗ 
nover erſcheinende „Ztg. f Norddeulſchland“ — laſſen neuerdings 
erfreulicher Weiſe häufiger an die Stelle gelehrter Aufſatze über 
irgend einen beliedigen Gegenſtand Abhandlungen über Gegen⸗ 
ftande der Schule und der Erziezung treten, welche, fei es, daß 
ſie zur Entſcheidung derartiger Fragen beitragen, ſei es, daß ſie 
über Unſtreitiges das Verſtändniß fördern, jedenfalls dem Inter⸗ 
eſſe der Eliern und Familien näher liegen und wirkſamer dienen, 
als jene. Den erſten unter den diesjährigen Schulberichten, über 
die kteren wei Jahre der Stadttöchterſchule II. leitet deren Dis 
rector Dr. Mertens ein mit einer trefflichen Abhandlung: 
„Schlage in der Schule?“ Bei aller Anerkennung der Natur⸗ 
wüchſigkeit wie der eee hiſtoriſchen Berechtigung 
dieſes n nahe fordert der Verfaſſer, daß gegenwärtig, 
wo Stock und Ruthe aus den anderen, bürgerlichen und militä⸗ 
riſchen Lebenskreiſen verdrängt ſind, dieſelben auch aus ihrem 
letzten Schlupfwinkel, aus der Schule, verſchwinden. Mit einer 
worlthuenden ſüttlichen Warme führt der practiſche Schulmann, 
welcher nicht immer einer Mädchenſchule vorgeſtanden hat, die 
Sache der Kinder wie der Schule ſelbſt, um nachzuweiſen, daß 
— und zwar in allen, insbeſondere auch den Elementar⸗ und ſog. 
Volksſchulen der Prugel durchaus entbehrlich und faßt durchaus 
nachtheilig ſei; nachtheilig für die Schule, für die Jugend und 
feloft für den Volkscharacter. „Klagt doch 5 oethe: „„Es 
geht bei uns Alles dahin, die liebe Jugend frühzeitig zahm zu 
machen, und alle Natur, alle Originalität und alle Wildheit aus⸗ 
utreiben, ſo daß am Ende nichts übrig bleibt, als der Phi⸗ 
iſter.““ ... Und auch ef en daß der ſklaviſch characterloſe 
Sinn, der unſer deutſches Volk zu unſerer Zeit kennzeichnet, noch 
aus vielen anderen Urſachen ſtammt: trüge die körperliche Bug 
fun in den Schulen auch nur ein Tauſendſtel der Schuld, 
ſollte jeder Lehrer wohl bedenken, an welche höchſten nationalen 
Eüter er. feine frevelnde Hand legt, ganz abgeſehen von dem Wohl 
oder Wehe des Einzelnen.“ 

Mertens ſchließt mit dem Satze: „Nach Allem iſt die Be⸗ 
hauptung erlaubt, daß die körperliche Züchtigung in der Schule 
nicht blos gelegentlich mißbraucht, ſondern daß ſie ſel ost 
ia unſere Zeit ein Mißbrauch geworden iſt. Sie iſt nicht 


ür eine Arznei, ſondern für eine fortgeerbte Krankheit anzuſehen. 


Noch immer zugegeben, daß mancher Junge Schläge verdient, und 
ſelbſt, daß fie in einzelnen Fällen das beſte Abhilfsmitiel wären: 
dennoch um der Würde der Schule ſelbſt willen, und um der 
naheliegenden Verlockung zum Mißbrauch, ind Ne zu beſeitigen.“ 
Darauf hin fordert er ſofortige und völlige Abitellung der kör⸗ 
perlichen Züchtigung; er fordert es von der Geſetzgebung und 

dem Schulregimente, und wenn dieſe zögern, von den Lehrern 
ſelbſt durch gemeinſamen Beſchluß; und wenn auch fie ſich nicht 
entſchließen, To ermahnt er die Eltern, die Bürger, die Abitellung 
des Mißbrauchs mit Ernſt in die eigene Hand zu nehmen. 
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eigennützigen hat er ſich durch das Wort verdient und auch 
erhalten; der beutſche „Ring“, der leider auch nicht fehlt, 
zieht aber natürlich heimlich ein ſchiefes Geſicht dazu. . 


Danzig, den 25. März. 

* [Die Credit⸗Geſellſchaften der Provinz.] 
Aus der Provinz erhalten wir nachfolgende Zuſchrift: 

„Der Correſpondenz über die Elbinger Creditgeſellſchaft in 
No. 5357 der „Danziger Zeitung“ find noch zwei andere in No. 
5300 und 5364 d. Bl. gefolgt; auch bringt die No. 132 der „Ber⸗ 
liner Börſenzeitung“ einen Artikel, welcher ſcheinbar mit denjeni⸗ 
gen der No. 5357 und 5360 in Verbindung ſteht. Während in 
dem erſten Artikel nur von einem ſpeciellen Inſtitut die Rede iſt, 
erfährt in dem nachfolgenden eine gewiſſe Categorie der Credit⸗ 
Juſtitute unſerer Provinz eine Kritik, welcher wir einiges zu er⸗ 
widern, anderes hinzuzufügen haben. 

Es wird behauptet, daß „alle“ Creditgeſellſchaften, welche 
hohe Dividende zahlen (über 5% Procent?) entweder direct oder 
indirect durch Zuſchlag von Commiſſionsgebühren über 6 Pro⸗ 
cent Zinſen p. a. nehmen; es wird das Beiſpiel einer Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaft angeführt, welche nicht über 6 Procent Ba genommen 
hat und 51 Procent Dividende zahlt; es wird ferner darauf hin⸗ 
gedeutet, daß diejenigen Banken, welche geringe Dividenden ge⸗ 
währen, ſich für die Dauer als die ſoliden bewähren dürften; 
auch wird endlich der doppelten Pflicht gedacht, das Intereſſe 
der Actionaire mit demjenigen des geldbedürftigen Publikums zu 
vereinen. 

Die Praxis brmeilt, daß das Letztere möglich iſt, ohne daß 
die Dividenden der Actionaire darunter leiden dürfen. — Es iſt 
eine längſt ausgetragene Frage, daß jedes gut fundirte und 
gut geleitete Exedit⸗Inſtitut ſeinen Credit und alle Gunſt der 
Geſchäfte lediglich der mehr oder weniger ſtrengen Beachtung 
des Princips der Oeffentlichkeit verdankt, und daß dem letzteren 
nicht genug Rechnung getragen werden kann. Es iſt ebenfalls 
bekannte Thatſache, daß der Discontoſatz nichts anderes iſt als 
eine Prämie, welche den Maßſtab für das Riſico der Geſchäfte 
abgiebt. Es iſt entſchieden fehlerhaft, daß die Mehrzahl der 
kleinen Provinzialbanken ihren Zinsfuß, reſp. Veränderungen des⸗ 
ſelben nicht ſtets publieiren; mindeſtens aber auch fehlerhaft iſt 
es, Mangels ſolcher Kenntniß von der Höhe der Dividende auf 
den Zinsfuß und die Solidität der Geſchäfte ſchließen zu wollen. 
Die durch die Provinzialpreſſe veröffentlichten Reſultate verſchie⸗ 
dener Creditinſtitute bekunden, daß man 5 und 6% p. a. Zinſen 
nehmen und 54% Dividende geben kann, fie zeigen ferner, daß 
man 5—6 auch 7% Zinſen genommen und doch nur 55% Divi⸗ 
dende zu geben hat. Dem gegenüber ſtehen noch andere Reſul⸗ 
tate; es find 5-54 auch 6% Zinſen ohne jegliche Commiſſions⸗ 
gebühr genommen und 7, 8, ſogar 85% Dividende gezahlt wor: 
den. Es befinden ſich darunter Inſtitute, welche ſolche Reſultate 
nicht dem hohen, ſondern gerade dem niedrigeren Zinsſatz ver⸗ 
danken; Inſtitute, deren geringer Zinsfuß ihren Credit verdop⸗ 
pelte und in dem erhöhten Geſchäftsumſchlag eine ergiebige Er⸗ 
ſatzquelle für den ſcheinbaren Ausfall des Einzelgewinnes dem 
Ganzen eröffnete. Aber nicht nur dieſe Urſachen allein bedingen 
die Solidität, das Bee und insbeſondere die wirthſchaft⸗ 
liche Berechtigung eines Credit⸗Inſtitutes; es tritt noch ein Haupt⸗ 
factor hinzu und das iſt die Verwaltung. 

Jede Arbeit iſt ihres Lohnes anf aber auch die Entſchä⸗ 
digung für die Ausführung und Beaufſichtigung derſelben ſindet 
ihre Grenze gegenüber dem Gewinnantheil des Betriebscapitals. 
Die Rentabilität eines jeden Actienunternehmens wird gewiſſer⸗ 
maßen gleich in den Statuten begründet. 

Es giebt Bankinſtitute, bei welchen die Thätigkeit des Auf⸗ 
ſichtsrathes eine unentgeltliche iſt, es giebt andere, welche dafür 
einen Gewinnantheil ausgeſetzt haben. Es giebt Inſtitute, welche 


den Werth der eee hoch bemeſſen, andere, welche 
e 


darin eine gewiſſe Sparſamkeit bekunden. Es läßt fich darüber 
rechten, jedenfalls aber nicht beftreiten, daß jeder Thaler, welcher 
für die Geſchäftsführung und Aufſicht weniger veraus⸗ 
gabt wird, den Actionafren zu Gut 


ommt und die Di⸗ 
vidende erhöht, ohne die Solidität der Geſchäfte zu G 


Es erſcheint nicht opportun, Vergleiche anzuſtellen, wie wer 
leichem Actiencapital, Zinsfuß und Geha sumſaß die Ge⸗ 
chäftsreſultate der einzelnen Banken differiren und welcher 
Antheil davon auf die Erſparniſſe der Verwaltungskoſten kommt. 
Der gegenfeitige Austauſch von Verwaltungsberichten und Ge⸗ 
en der einzelnen Inſtitute unter einander läßt die 
Betheiligten nicht darüber im Zweifel und liefert ihnen Materialien 
zur Nachholung des Verſäumten, zur Verbeſſerung begangener 


Nothwendiger Verkauf. Nothwendiger Verkauf. 


Fehler. Nur den entfernter ſtehenden Betheiligten wird nicht 
immer ihr Recht, und deshalb bleibt nur zu wünſchen übrig, da 
die vorbeſprochenen Creditinſtitute die angenommene Oeffentlich⸗ 
keit ihrer Geſchäfte thatſächlich mehr bekunden wie bisher, ſo weit 
es der discretionäre Character derſelben geſtattet. Der Credit 
hat ein feines Gefühl, ex 85 in ſeinem Wachſen, Stagniren 
oder Abnehmen, ob alles in Ordnung iſt, oder nicht; er verdop. 
pelt die thätigen und ſpannt die ſchlaffen Arbeitskräfte wieder an 
u täglich neuer Arbeit; er iſt der beſte Regulator in der Ge: 
chäftswelt, er wird auch unſere Creditbanken reformiren, ſobald 
und fe oft es erforderlich iſt. Ausnahmen laufen neben jeder 
Regel; jene hier öffentlich zu beſprechen, würde auf ein Gebiet 
führen, welches zu betreten mindeſtens bedenklich erſcheinen muß.“ 

(Den Schlußſatz des Hrn. Einſenders verſtehen wir 
nicht recht. Weßhalb eine ſachliche Erörterung darüber Bes 
denken haben ſoll, wiſſen wir nicht.) 


* (Gerichts- Verhandlung am 23. März.] Auf eine 
Denunciation der Wittwe Braun in Neufahrwaſſer, daß der 
Fleiſchermeiſter Rösler daſelbſt ein Rind und ein Schwein unan⸗ 
emeldet eingeführt und zuſammen mit feinem Geſellen geſchlachtet 
iu erfolgte die Reviſion der Fleiſchbeſtände des Rösler nach 


. | 


nhalt ſeines Schlachtverfteucrungshbuhes und in einem nicht 
declarirten Raume wurden ein halbes Rind und ein ausgeſchlach⸗ 


tetes Schwein vorgefunden. In Folge der gegen Rösler und Meyer 
eingeleiteten Unterſuchung, in welcher Meyer die ganze Sache auf 
ſich nahm und behauptete, daß Rösler von nichts wiſſe, wurde 
indeß Rösler in Anbetracht des objectiven Thatbeſtandes und auf 
Grund des Zeugniſſes der Robert, welche geſehen haben wollte, 
daß der Rösler beim Ausſchlachten des Viehes geholfen habe, To 


| 


wie in Rückſicht darauf, daß R. bereits zweimal wegen Steuer⸗ 


defraudation beſtraft iſt, ebenſo wie Meyer durch Strafbeſcheid 
des Steuerdirectors hieſelbſt, zur geſetzlichen Strafe verurtheilt. 
Meyer berubigte ſich bei dem Strafbeſcheide, wogegen R. auf 
gerichtliches Gehör prorocirte und den M. zu feiner Entlaſtung 
als Zeuge vorſchlug. Bei der heutigen Vernehmung des M. als 
Zeuge, gab er indeß ein anderes Zeugniß ab und wonach er ſo⸗ 
wohl das Rindvieh als das Schwein mit Wiſſen des R. eingeführt 


und zuſammen mit dieſem ge ſchlachtet hat. Er habe früher mit en! Afritanerin mit e, 
0 alen 1 Lucca als Selika, Graziani als Nelusco und * 


ſeinem richtigen Zeugniſſe zurückgehalten, weil ihm die Familie 


| 


des R. leid gethan habe. R. wurde zu einer Geldſtrafe von 120 % 


event. 6 Wochen Gefängniß und zu einer Steuer⸗Comraventions⸗ 


gewerbes auf 3 Monate unterſagt und endlich die Confiscation 
des vorgefundenen Fleiſches reſp des deponirten Werthes deſſelben 
von 26 a 13 %% 6 A ausgeſprochen. — 2) Der Steuermann 


Hugo Emil Schulz⸗Völker von hier, befand ſich im Jahre 1868 


als Schiffsmann auf dem Schiffe „Düppel“, Capitain Remus, 
und machte mit demſelben die Reiſe von hier nach London, Athen 
und Onega mit. Schulz ⸗ Volker hat ſich on dem Zeugniſſe des 
R. wiederholt geweigert feine wiederholten Befehle aus zuführen, 
indem er die Brodvertheilung ſtatt, wie R. angeordnet hatte, am 
Sonnabend vorzunehmen, erſt am Montag vorgenommen hat. 
Seine Widerſpenſtigkeit gegen die Befehle des R. ſetzte er jo lange 
fort, bis ihn R. ſeiner Functionen als Steuermann entband und 
ihn als Paſſagier auf dem Schiffe mitführte. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Schulz⸗Völker zu 14 Tagen Gefängniß. 

* Als geſtern Nachmittag eine Equipage durch die Langgaſſe 


! 


fuhr, ſtürzte in der Nähe des e edu iche eins der Pferde 


auf die Deichſel und zerbrach dieſe, 

die Pferde, da der Kutſcher fie nicht zurückzuhalten vermochte, 

weil ſich die Leinen verwickelt hatten, in die Schaufenſter des 
ünkenſtein' ſchen Ladens. Beide Pferde haben bedeutende 
erletzungen erhalten. 


* Der „Staatsanzeiger“ publicirt das K. Privilegium ur: j 
es 


Ausfertigung auf den 8 lautender Kreisobligationen 
Raſtenburger Kreiſes im Betrage von 100,000 Thalern. 


Vermiſchtes. 


einem Freunde und Geſinnungsgenoſſen 
nachgefolgt. Der Verſtorbene ſtand in Elberfeld in den 40er Jah⸗ 
ren an der Spitze der liberalen Bewegung, tagte mit in der Pauls⸗ 
kir he, wor Mitglied der badiſchen Kammer und widmete bis ans 
Ende ſeine Thätigkeit öffentlichen und politiſchen Angelegenheiten. 
Gießen, 19. März. [Ein Gauner! wurde hier verhaftet, 
welcher eine gekaufte Kuh mit einer „Norddeutſchen Banknote“ zu 
1000 , bezahlt hatte. Die Banknote iſt nur eine Nachbildung 


Mei der am 2. 


ierdurch ſcheu geworden, liefen 


} 04 N ſchwach trübe. 

7 Königsberg 337,7 6, NW mäßig bedeckt. 

6 Dania 233.3 90, NW mäßig bedeckt. 

7 Cöslin 337,1 0,4 Windſtille trübe. 

6 Stettin 335,6 03 NO mäßig bedeckt. 

6 Putbus 336,7 04 ® ſchwach heiter. 

6 Berlin 370 05 . mäßig ganz bedeckt. 

7 Köln 337,1 1.1 N ſchwa — 
7 Haparanda 333,1 — 4,3 NW'Gſchwa iter 4 

7 Stodholm 337,9 00 N Bund eiter, geſten 
a Abend Wind WSW, schwach. 
7 Helder 339,8 2,4 NO ſchwach heiter * 


anuar c. Behufs der Amor⸗ 
tiſation bewirkten Auslooſung von Berenter 


Rot 


8 


firafe von 10 % verurthellt, ihm die Ausübung des Fleiſcher⸗ 


Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge- 


eldes, welche drei Mal die Aufſchrift „Norddeutſche 
und das deutſche Reichswappen, darunter die Worte 
rift „vo f 
n keiner Zahlung“ enthält. Unten am Rande ſind die orte 
klein 0 „Wer dieſes falſche Papiergeld n d kommt 
Zeitlebens nach Mecklenburg oder Lippe.“ — Von dieſen Bank 
noten⸗Nachahmunge fand man noch ſechs Stück bei dem Gauner, 
fo wie einen (falſchen) „Darlehns⸗Freundſchaftsſchein“ über 5 * 
und 20 Stück galvaniſch vergoldete ſeinklingende Spielmarken 
welche auf der einen Seite das Bildniß des Kaiſers Napoleog 
und auf der andern Seite innerhalb eines Kranzes von Ei enlaub 
das Wort „Jeten“ (Spielmarte) zeigen und die Größe von, 
datt ahl uu dl 12 Der Gauner, ein Schuhmacher, 
atte erſichtlich auf die Unkenntniß von Landleuten ſpeculirt. 
— [Mirds und Rothſchild] Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
man aus Paris: Eine kleine Geſchichte eirculirte dieſe Woche in 
Börſenkreiſen. Man weiß, daß Rothſchild im Prozeß mit einer 
Anzahl von Actionären der Eiſenbahn von Saragoſſa war, welche 
ih Intereſſe verlegt hielten und Rembourſirung ihrer Actien ME 
ari dei Gericht verlangten. M. Laplagne Barris, Kaiſerl 
Proeurator, war mit der Anklage beauftragt. Vor einigen Tagen 
erhielt derſelbe den Beſuch einer Perſon, welche ihm im Na 
von Rothſchild offerirte, die Ac ien, deren Eigenthümer er it, u 
Pari zu rembourſiren. Laplagne fe daß man ihn kaufen 
wolle, und verabſchiedete den Käufer, ſchrieb aber auch einen 
Drobbrief an das Haus Rothſchild. Alphonſe Rothschild lief 1% 
fort au Laplagne, und nach einer kurzen Erplication ſah man, daß 1 
tothichild von irgend Jemand dup irt worden ift. Eine Denn, 
ciation werrieth, daß Mires dieſer Jemand wäre. Rothschild har 
nun gegen denſelben einen Prozeß anhängig gemacht. Was den 
Prozeß der Actionäre der Eiſenbahn von aragoſſa betrifft, fo 
it das Urtheil vorgeſtern gefällt worden. Die lager w 1 
zurückgewieſen und zu den Koſten verurtheilt. ; 
London, 17. März. (In der italieni Over]! 
ſollen in dieſer Saiſon u. A. folgende Opern Au Ace 0 
gelangen: „Der Prophet“ mit Frl. Tietjens als Fides und Mon. 
ordſtern“ mit Frl. f 


gini als Johann von Leyden; „Der Patti“ 
und Hrn. Santley in den Hauptrollen; „die Ft 


des Papierg 
Banknoten“ wappe 
Tauſend Thaler“, hierunter wieder in kleiner 


a 18 Vasco 
de Gama; „Die Hugenotten“ mit Frl. v. Murska als eint N 
Othello“ mit Tamberlik; „Der Barbier von Sevilla“ mit de 
atti; „Don Juan“ mit Frls. Tietjens, Nilsſon und Patti 05 N 
Donna Anna, Donna Elvira und Zerline. Unter den San 
rinnen iſt allenfalls nur die Patti als Italienerin aufzuführen 
(in Amerika von italieniſchen Eltern geboren), wogegen wir unte 
den Namen der Sänger mit Ausnahme des Engländers Santleß 
und des Franzoſen Naudin nur italieniſch klingenden Namen de 
egnen. Capellmeiſter iſt Arditi, der bisher in Her Maje 
heatre die Leitung des Orcheſters unter ſich hatte. 1 


Ay 2 . — 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 7 
5 28 nn ne nr * 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. März. 
Morg. Bar. in Bar. Linien, Temp. N. 
6 Memel 37,7 


„Einzug at.] ven Dieldhan ab. 3 
** Gouriergug (I. und 2. Kl. 2 y 
#450 „ III Vorm 5 
een Berlin — 9,49 Por nittags, 4,1 Nachmittags, 10,22 Abe 
*7,54 früh, A1, Vormiſtags, 7 20 Nen 


7,26 früh, 4,1 Nachmittags, - Abends, 


yon won Königsberg 


Ankunft von 
(Eydtkuhnen.) 


Legelhor 7,4. 104. I. 0 JI 
Abgang nach Hobether 7.57. 10,18. 145, 482 0A 
Neufahrwasser tr vorn. maam. u 
Ankunft von Hoher 9 IL. 38. 25 10. 
egethor 9,31 11,26. 3,46. 6,42. 10 


Königl. Kreis-Gericht zu Marienburg, 

0 den 15 Januar 1869. 

Die früher der Frau Heinriette Köcke, 
geb. Krüger, jetzt dem Reſtaurateur Johann 
Koruacki zugehör 919 Grundstücke Marienburg 
No. 838, 839 und 849/50, genannt „der Burg- 
garten“, in welchem ein Reſtaurations⸗Geſchäft 
betrieben wird, abgeſchätzt auf 8154 Thlr. 10 
Sgr., ſollen I 

am 8. September 1869, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind im Bureau 
3 einzuſehen. 1 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem ate 1 


war: 
5 J) von der Darre zu Bülowsheide bei Bahn: 
hof Warlubien eirca 400 Pfd. 
2) von der Darre zu Liudenbuſch bei Bahn⸗ 
hof Terespol circa 400 Pfd. } 3 
3) von der Darre Ciß bei Czersk, Kreis Konitz 
circa 600 Pfd. . . 
4) von der Darre zu Lindenberg bei Schlochau 
circa 300 Pfd. 
5) von der Darre zu Schönthal bei Dt. Krone 
eirca 300 Pfd. 
zum Preiſe von 12 Sgr. per Pfund exkluſive der 
Koſten für Verpackung und Verſendung verkauft 
werden. : 0 
Die Verwalter der bezeichneten Darranſtaſ⸗ 
ten, Oberförſter Roſenfeld in Bülowsheide, 
Bock in Lndenbuſch bei Brunsplatz, Vietze in 
Ciß, Furbach zu Lindenberg und Wagner zu 
Schönthal ſind angewieſen, eingehende Beſtel⸗ 
lungen, ſoweit die Vorräthe reichen, zu effektuiren. 
Marienwerder, den 17. März 1869. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und 
r 
in Arothekergehilſe ? 
wird zum sofortigen Antritt aeſuckt durch 
9477) Wenzel & Mühle. © 
e 


— 2 


Königl. Kreisgericht zu Thorn 
den 16. November 1868. 

Das dem Glaſermeiſter Carl Orth ge⸗ 
hörige Grund ſtück Neuſtadt Thorn No. 295, ab: 
geſchätzt auf 7500 Thlr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und n in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſo 


am 11. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhoſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (4183) 
W * 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Elbing, 
den 5. November 1868. 

Die dem Rentier Johann Gottlieb Ehmke, 
welcher mit feiner, Ehefrau Caroline Doro⸗ 
thea geb. Bundt in Gütergemeinſchaft lebt, ge⸗ 
25 7000 Grundſtücke: 

a. Elbing I. No. 201, abgeſchätzt auf 27,240 , 
b. Elbing I. No. 602 a., abgeſchätzt auf 440 %, 
o. Elbing I. No. 704, ſog. Bleichergraben, ad: 

geſchätzt auf 100 %, g 
zufolge der nebſt Hypolhelenſchein und Bedin⸗ 
. in der Regiſtratur einzwehenden Taxe, 
ollen am 


2 5. Mai 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (6790) 
Für Ofenfabrikanten 
E und Former. i 
Das auf meinem Gute adl Blumenau bei 
Mühlhauſen in Oſtpr. befindliche Herten den 
lager erlaube ich mir ergebenſt den Herren Ofen⸗ 
fabrikanten und Formern zu empfehlen. 
robekacheln und Thonproben können auf 
Wunſch überſandt werden. 
Der Thon übertrifft nach Angabe des Ofen⸗ 
en. Herrn Schmidt, den berühmten 


dtner und Frankfurter an vorzüglichen Eigen⸗ 
W (9159) 


haften. i 
I. Zarnke. 


Sorge tragen, daß ſich die Crackers dur 


Kreis⸗Obligationen ſind gezogen worden: 
Von den Kreisobligationen 1. Emiſſion: 
Littr. B. zu 500 %. No. 31. Littr. C. zu 100 % 
No. 66 und 145. Littr. D. zu 50 ½ No. 55, 
128 und 151. Liter. E. zu 25 % No 6 u. 99. 
Von den Kreisobligationen 2. Emiſſion. 
Littr. B. über 100 % No. 31 und 84. 
Dieſe ausgeldoſten Obligationen werden bier: 
mit den Inhabern derſelben mit der Aufforde⸗ 
rung gekündigt, den darin vorgeſchriebenen Ka⸗ 
vitalbetrag vom 1. Juli c. ab bei der hieſigen 
Kreis⸗Communalkaſſe oder bei dem Kaufmann 
W. Wirthſchaft in Danzig, Banquier €, N. Jacob 
in Koͤnigsberg i. Pr. und Felir Valentin in 
Berlin gegen Dudgabe der Kreisohligationen mit 
den fämmtlichen bayı chen; noch nicht fal 
ligen Zinscoupons in Empfang zu nehmen. 
Berent, den 6. Jan. 1809. (6222) 
Die ſtändiſche Kreis⸗Chauſſeebau⸗ 
Commiſſion des Berenter Kreiſes. 


American tracker. factor). 
urter⸗ 


Unter dieſer Firma wurde hier, Fran 
Straße No. 6 eine Cracker⸗Fabrik gegründet. 

Die amerikaniſchen Cracker, ein Gebäck, nicht 
m verwechſeln mit den ſüßen engliſchen Cales, 
oll nicht, wie dieſe als Delikateſſe, ſondern als 
Nahrungsmittel dienen, und verdankt ſeinem 
Wohlgeſchmack, 1 und ſeiner Haltbar⸗ 
keit den enorm großen Verbrauch in Amerika. 

In hieſiger Fabrik wird zum Backen der 
Crackers das Horsford⸗Liebigſche Backpulver ver⸗ 
wandt, wodurch obige Eigenſchaften vermehrt 
und Als Jubi er d Wei 

Zubiß zu Suppen, zu Bier un ein, 
zum Deſſert mit Käſe, zu Kaffee und Thee iebr 
A u die Crackers auch bejonders als 
Mitgabe fir die Kinder zur Schule zu empteblen 
und wird der Gründer der hieſigen Fabri 1 
ihr 
Güte und Billigkeit auch in Deutſchland ſo ein⸗ 
bürgern, wie dies in Amerika der Fall iſt. 

Für a Stadt werden 1—2 Kaufleute ge: 
ſucht, welche geneigt find, die Amerikaniſchen 
Crackers zu führen. 9148] 

Bra unſchweig, im März 1869. 


Hombopathiſche 
Hausapotheke in allen Größen, ſowie einzelne 
Mittel, auch Bücher zum Selbſtunterricht, ſind in 
großer Auswahl ſtets vorräthig in der 
Elephauten⸗ Apotheke, 
reitgaſſe 15. 
P. S. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
beſorgt. (6553) 
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ba 


e AT eee, 

ür Schuhmacher⸗ 

Meiter und Gewerb⸗ 
treibende. 


Das neu ausgebaute Braun T 
dorf'ſche Haus, Kleine Krämer“! 
gaſſe 2, in welchem ſeit 50 Jah“ 
ren die Schuhmacherei mit beſtenn 
Erfolg getrieben, iſt unter gün 
ſtigen Bedingungen zu verfa en ze 
auch zu vermiethen! Nähere Aus“ 

uft bei Frau Wwe. Braun?“ 
dorf, Kleine Krämergaſſe No. 3. 


i Der in ſeinen vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften und ungen rühm⸗ 
lichſt anerkannte, Jen? bewährte 


und empfobtene Alpenkraͤuter⸗ 
Sejundheitd = Liqueur 
„Haͤmorrhoiden⸗Tod“ 


von Dr. J. Fritz iſt a Fl. 11 Sgr. in 
Danzig ſtets vorräthig bei Albert Nen⸗ 
mann, Langenmarkt. 6907) 


Asphaltplatten 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für h 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar, 
laube mir hiermit ganz ergebenſt zu empfe 
und halte davon ſtets Lager in jeder belie 


er 
blen 
a bigen 
Mauerſteinſtärke und Länge. Durch Anwendun 


dieſes Materials find Iſolirungs⸗ Arbeiten 
jeder Witterung ausführbar, indem die Platten 
nur einfach auf die Mauerfläche in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdedend, ausge, 
breitet werden und ſind alſo auch beſondeg 
techniſche Kenntniſſe bei ihrer Verwendung ut 
erforderlich. 9462) 


B. A. Lindenberg, 


Jopengaſſe No. 66. 
Kraben, welche die h. Schulen bei. o. ek 
N. 


Leute f. freundl. Aufn. bei guter 
in der Exped. d. Zig. unter 8403. 


künftlichen Düngemitteln, 


welches unter ſpecieller Controſe der Hauptvers 
2 v s Weſtpreußiſ. 


0120 


theatralischen Ereignisse. 


„ werden der Abendzeitung beigefügt, 


kannten Spediteuren und bei der 


Neueſter 
Luftdruck⸗Telegraph 


ohne Batterie, welcher allen bisherigen 
Klingelvorrichtungen in jeder Weiſe vor⸗ 
uziehen, ſteht bei mir zur gefälligen An⸗ 
hat. Einrichtungen übernehme ich prompt f 
und billig. 


Eine Partie Grinotinen 
empfiehlt, um damit zu 


C. Brüggemann, 
Ketterbagergaſſe 4. x) 


räumen, zu herabgeſetzten um 


Preiſen Bee 
Julius Konicki, | 
Gr. Gerbergaſſe 11 u. 12. 


Für Landwirthe. 


Unſer Lager von 


waltung des Verein ßiſcher 
Landwirthe ſteht, erlauben wir uns hiermit in 
rinnen ng d 1d. n 
ichd. Dühren & Co. 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Feuerſichere 


aöphaltirte Dachpappe 


beſter Qualität, in Bohnen ſowohl als Bogen, 
pe wie 7 ven zum Ueberzuge, wodurch das 
ftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 


in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Dr eg — in 8 — Mar⸗ 
ten, wie Cowen, Ramſay ꝛc. Chamottthen, 
franzöſiſchem und hannövertichem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Goudron, 
engliſchem Steinkohlenpech, engliſchem Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuer⸗ 
icheren Dachpappen, gepreßten Bleiröhren, 
chmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
tüden, engliſchen glaſirten Thonröhren, hol⸗ 
ndiſchem Pfeifenthon, Almeroder Thon, 
Wagenfett, Dachglas, Fenſterglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. empfehle * 
gütigen "Bi 7 (9463 
B. A. Lindenberg. 
Sr, Liſieren und Konſolen in großer 
Auswahl z. h. Krebsmarkt No 9. 
reichen für die Laubſägen⸗Arbeiter in 5 ver⸗ 
ſchiedenen Holzſorten z. h. Krebsmarkt 9. 


— mn 


m Auftrage der Beſitzer Ge⸗ 
brüder Otto und Herrmann 
Grunau zu Dt. Damerau, ſoll 
deren Beſitzung Dt. Damerau 
No. 26 des Hypothekenbuchs, 
beſtehend aus 224 Morgen 121 
Ben preuß,, ohne todtes und 
ebendes Inventar im Termine 


Mittwoch, d. 31. März er., 
Nachmittags 3 Uhr, 

an Ort und Stelle meiſtbietend 

verkauft werden, und ladet Kauf⸗ 

luſtige hiemit ein. J 8 
arienburg, 18. März 1869. 
Der Juſtiz⸗ Rath 

Pickering. 


Berliner Börsen - Courier. 0 


Derselbe erscheint 13 Mal wöchentlich, auch Montags früh. N) 
Abonnementspreis: pro Quartal 2%/; Thlr., für ganz Deutschland und Oeeterreich ; 2½ Thlr. für Berlin incl. Bringerlohn. 


dieser Zeitung findet man eine interessante Zusammenstellung der localen Vorgänge und eine Besprechung aller künstlerischen und 9 


Allwöchentlich bringt die Morgenzeitung eine feuilletonistische Beilage „Die Station“ mit den Plaudereien des 
Herausgebers und Originalbeiträgen der namhaftesten Feuilletonisten. Tabellarische Zusammenstellungen aller Art 
vor allen Dingen allwöchentlich eine Liste sümmtlicher Verloosungen und eine 


Einnahme-Tabelle sämmtlicher Eisenbahnen. 
Für das neue Quartal bitten wir um rechtzeitige Bestellung, ausserhalb bei allen Postämtern, in Berlin bei den be- 


5, CAS TAQLAST DAN AL BANCANLCAGN LAND DLANTLAGCADCARO ID 22 W 2222 2 
8 K nn R 

>) * 
0 Einladung zum Abonnement SS 
2 auf den * > 


Insertionspreis: für die dreigespaltene Petitzeile oder deren Raum 2 Sgr. © 

Seit dem vorigen Jahre bestehend, hat der „Berliner Börsen-Courier‘ bereits weite Verbreitung und unge- 

theilte Anerkennung gefunden, 

x Das Abendblatt bringt ein Repertorium für den gesammten Handel. die Börse und ihre Erscheinungen werden ein- % 

gehend besprochen, den Eisenbahnen und Banken, sowie dem Versicherungswesen wird die sorgsamste Aufmerksamkeit gewidmet 
und alle neuen Unternehmungen finden eine eingehende und unparteiische Kritik. 8 
Das Morgenblatt ist eine vollständige politische Zeitung, mit anregenden und in liberalem Sinne geschrtebenen / 
Original-Artikeln. Besonders haben die kurzen Leitartikel und die Landtagsbilder derselben lebhaften Beifall gefunden. Im „Reporter“ > 


‚Expedition des „Berliner Börsen-Courier“. 


\ (9495) Taubenstrasse 37. 
922 sg Y Y Y e e v IR 
2 Sy “Ion 9) ® [6) © e 82 88 2 2 8 RIES“ N 


Die in Stettin täglich 2mal erſcheinende 


58 DOW O5 G Q Q 
7 + it 2 
„Neue Stettiner Zeitung 
erben neues Quartal und ladet die unterzeichnete Expedition zum Abonnement hierauf ganz 
ergebenſt ein. 

Das Blatt enthält in entſchieden liberalem Geiſte verfaßte Leitartikel, eine forgfältig 
ſuſammengeſt ate Ueberſicht der Tagespolitik, Original⸗Correſpondenzen, Parlamentariſche Nachrichten, 
Referate der Landtags: und Reichstagsſitzungen, Neues aus Stadt und Provinz, literariſche und 
Kunſtnachrichten, ein intereſſantes Feuilleton, Kunſtkritiken, landwirthſchaftliche Mittheilungen, Tele: 
gramme, Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten, Börſenberichte und telegraphiſche Nachrichten von 
allen Hauptmärkten des Welthandels. ? 

Der Abonnementsvpreis ia pro Quartal 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Inſertionspreis 
für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. ämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnementsbeſtellungen 
an und wolle man dieſelben möglichſt rechtzeitig machen, da für vollſtändige Nachlieſerung nicht 


garantirt werden kann. 2 —— 9 
Die Expedition der Neuen Stettiner Zeitung. 
N Beſſellungen nehmen alle Poſt-⸗Anſtalten an. 


Abonnements Einladung 


anf die 


Nogat⸗Zeitung. 


II. Quartal 1869. P 12½ Sgr., bei den Poſt⸗Anſtälten 14 ¼ Sgr. 
Injertions-Gebühr: die drelgeſpaltene Petit⸗Zeile 1 Sgr. 


Mit dem erſten April beginnt die Nogat⸗Zeitung, das einzige politiſche Organ 
Marienburgs, ihr drittes Quartal. Getren dem bei Beginn ihres Erſcheinens 
aufgeſtellteu Programm, hat fie alle wichtigen politiſchen Nachrichten, Beſprechungen 
derſelben von gemäßigtem Standpunkte aus, die Werder anlangende Ar handlungen, 
lokale Artikel und ein forgfältig gewähltes, vortrefflich ausgeſtattetes Feuilleton ge- 
bracht. Indem wir verſichern, daß wir weder Mülbe noch Koſten ſcheuen, dem 
Publikum Gutes und Vollſtändiges zu bieten, laden wir hiermit ergebenſt zu recht zahl⸗ 
reichem Abonnement ein. 5 

Marienburg, im März 1868. 


Die Redaction der Nogat⸗Zeitung. 


c 
A. Bretschneider. 


MN nt MaBunjaaK Ind use usaunumnagoagk 


1 Erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch u. Sonnabend. 


„ TFferate finden gerade in geeigneten Kreiſen weiteſte Verbreitung. 


Glasbrenners 


Berliner Montags ⸗ Zeitung 


(25 Sgr, Quart. durch ganz Pr i 
gehört zu den beliebteſten und genchseiften Zeitungen Berlins. Sie enthält: 
die Sonntags eintreffenden Tel. Depeſchen nnd politiſchen Nachrichten; 
die neueſten Mittheilungen aus den Kammern, dem Leben und Treiben Berlins, 
die iſt die einzige Zeitung Berlins, welche dieſe Nachrichten den auswärti⸗ 
en Abonnenten ſchon Montags früh bring Novellen und zeitgemäße 
bumoriſtiſche Artikel bewährter Schriftſteller; pikante Kunſt⸗ und Theater⸗Berichte, 


Börſe vom Sonntag ıc. Den 8 1 
Als apartes Feuilleton bringt ſie in jeder Nummer den berühmten humoriſtiſch⸗ 


witzigen Zeitſpiegel: f x 
„Die Wahrheit“ 


redigirt von Dr. ee, 
Man pränumerirt bei jünmtlihen Neft. Auſtalten des In- und Auslandes. 


Tourſpreſmaſchſurn. 


„Die Herren Landwirthe erlauben wir uns auf unfere verbeſſerte und vereinfachte Torf⸗ 
preßmaſchine aufmerkſam gi machen, die bei einer Betriebskraft von 2 Pferden aus jeder beliebigen 
Torfmaſſe 75 Tag 15—2 


„000 gut gepreßten Torf liefert, 
e Mafchine iſt durchweg 


olide und dauerhaft gearbeitet und derartig conſtruirt, daß 
fie ſowohl durch eine Locomobile, ein Gopelwerk, als 5 durch jede andere Betriebskraft in 


en e geſetzt werden kann, und dabei ſind ihre Herſtellungskoſten, namentlich im Vergleich zu 
ihrer Leiſtungsfähigkeit — die wir garantiren — ſo gering, daß wir unſere Maſchinen jedem dafür 
Intereſſirenden nur anempfehlen können. h 

Zur Lieferung ſolcher Maſchinen ar wir uns empfohlen, 
näheren Auskunft auf gefällige Anfragen ſehr gern bereit find. 


| auksc Freund, 
Maschinenbau-Gesellschaft zu Landsberg a. W. 


Stettiner Portland⸗Cement 
der Stetti tland⸗C t⸗Fabrik in Stettin, ſtets in fri Waare, in Danzi 
— e bellgewiebkiger Packung Auen zu en Er 1531) 
J. Rob“ Reichenberg, 
Laſtadie 5. 


1 Poſten von 500 Fl. Marken 2 l. 14 Sören 


33 = 800 Fl. dite Weiß: und Notbweine * Fl. 151 Sgr. 
> mir zum ſchleunigen Ausverkauf überfandt worden. Indem ich dieſes zur gefaͤlligen 
eachtung empfehle, erlaube ich mir ale chzeitig mein gut aſſortirtes Wein⸗, Rum und 
riunerung zu bringen. (9528) 


C. II. Kiesau, Hundegaſſe 119. 


ſowie wir auch zu jeder 
515) 


Cigarren⸗Lager zu Eugros⸗Preiſen in E 


rü hmlichs . 


Li 


| Ar dem Dominium Kokoſchken bei Zudau ° 
eckt der Vollbluthengſt „Fürſt“ vom Stilton ' 

a. D. Fredegunde, v. Pallion a. d. Fleur de 
Marie, v. Taurus a. d. Rozelle, v. Humphrey 
Clinker ꝛc., braun mit Stern 5 Fuß 5 Zoll groß, 


H. Nümker. 


Die von wissens zultliehen Antoritäten 
gedachten 


Glycerin - Präparate 


von 


9 * ® 
A. Sarg in Wien 
sind mir in Commission übergeben und offerire 
als ganz vorzüglich: 


Toilette-Glyeerin 
in ½ und 4 Fl. a 


Glycerin-Ur&me, 
flüssige Glycerin-Seife, 
Glycerin-Rasir-Seife, 
Glycerinseife in Kapseln 
und Papier. 
Albert Neumann, 


 IunzenmarlE NS. 5 


(9138) 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände, 

jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als: 

Kronleuchter, Wandarme, 
Candelaber ꝛc., 


ſowie alle zu denſelben gehörigen Theile 
empfehlen 


Berkau & Lemke, 

vormals C. Herrmann, 
Bronce⸗Fabrik, 

ovengaffe No 4. 


Diter-Scherze. 
Taube, Ente, Storch, Hühnchen in der Eier: 
ſchale ſitzend ꝛc. vollſtändig naturgetreu, diverſe 
Attrapen in Eierform, Eier aus Seife geformt 
von 1 , an empfiehlt (9481) 
Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 38. 
Restitutions-Fluid, 


echt von Gebrdr. Engel vorraͤthig Langen⸗ 
markt 38. (9294) 


Albert Neumann. 


Midaille de la socidtz „des selences Indust. | 
G Keine grauen Haare mehr! 
Melanogèene 


von nr alu in Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 
Um augenblicklich Haar und Bart 


ng in allen Nüancen, ohne Gefahr für 
00 g die Haut zu färben. — Diefes Farbe ⸗ 
mittel iR das Bede aller bier va 
ggeweſenen. General- Depot bei 
Fr. Wolff & Sohn in Karlsruhe. 


Albert Neumann in Dang. 
E Langenmarkt No. 38. — ö x 


Eleme-Rosinen 
vorzüglicher Qualität offeriren billigſt 9344) 


Bogdanski & Ortloff. 


Bee. inländiſchen und franzöfifchen 
Düungergyps offerirt billigſt (9485) 
E + Silberfchmidt, 
Comtoir: Langenmarkt 39 (Eing. Kürſchnerg.) .! 


Meine ſeit über 30 Jahren geſam⸗ 
melten Erfahrungen, Magenkrampf, 
Unterleibsbeſchwerden, Drüſen, Sero= | 
pheln, offene Wunden, Rheumatismus, 
Gicht, Epilepſte, Bandwurm, Syphi⸗ 
lis und andere Krankheiten, welche ans 
dem verdorbenen Blute entjpringen, 
gründlich zu heilen, theile ich auf fran⸗ 
kirte Anforderungen unentgeltlich, 
mündlich und ſchriftlich mit, und ſollte 
kein Kranker die Hoffnung aufgeben, 
geheilt zu werden, ohne ſich vorher mit 
meiner Heilmethode bekannt gemacht zu 
haben. (9596) 
Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg ⸗Lippe. 


Ein Hotel in einem Badeorte an 
der Ostsee, das sich einer vorzüglichen 
Frequenz erfreut und durch die im Bau be- 
griffene pomm. Eisenbahn einer bedeuten- 
den Zukunft entgegengeht, ist wegen 
Kränklichkeit des Besitzers mit vollstän- 
digem Inventarium, oder auch ohne das- 
selbe, zu verkaufen und sogleich zu über- 
geben. Anzahlung 10 bis 11,000 Thlr. 

Adressen nimmt die Expedition die- 
ses Blattes unter 9486 entgegen und wird 
dann das Nähere mitgetheilt werden. 


20 Ctr. gelb. Kleeſaat, 80 ie für leichten 
Boden, ſowie 300 Pfd. Kiefern Samen, 
aus hieſiger Darre in erprobt keimfähiger Waare, 
verkauſt, die Adminiſtration Liſſomitz bei Thorn. 


von 700, 1400, 200 u. 
Pachtungen 3000 Morgen u. Guts⸗ 
käufe in allen Größen, mit 3⸗ bis 100, % 
Thlr. Anzablung, in den beiten Theilen den 
Provinz Preußen weiſt nach ER 

Stohingen pr. Caralene. 


— 


Jie Balalıng Ihrer Tobter Marte mit | SS 

Dee e glei | | Bekanntmachung. 
im Oſtpreußiſchen Feld Artillerie⸗Regiment No. 1, = 
zeigen ergebenſt an 9336) ! 
| 


ne 
Otto Hölgel und Frau. Br om) e K 0˙ 1 * 
Graudenz. 22. Wiärz 1809. u 1 


Realschule zu St. Johann. 


Pr. Lroſc, Jet e e e 
Moubijo apl. 12, Berlin. 


H. Goldberg, Lott gt., 
0 P Ein Rapyhengſt, Wagen⸗ 
12 Pferd, ohne Abzeichen, 5“ . groß 
‚ Je 18 ih 5 Jahr alt, von beſonders ſtarkem 


Körperbau und freiem Gang, ohne jenen Fehler: 
ferner ein, Schimmelwallach, fehlerfrei, 5 Jah e 


Der neue Unterrichtscurſus beginnt Montag Der hieſige Pferdemarkt wird 5 alt, 5 3“ r. Reit⸗ und Wagenpferd ſtehen 
den 5. April. Zur Prufung und Aufnahme ten ten Bi illig zum Verkauf in zetersboff bei burg, 
neuer Schuler weide ich am Sonnabend, den am 19 und 2 7 Abril er. 1 n 


Es im Carthauſer Kreiſe gelegenes 
- Gnt, von 1060 Morgen pr. Flächen⸗ 
 ghalt iſt bei 5-6 Mille Anzahlung zu 
verkaufen. Selbftfäufer erfahren das 
Nähere Heil, Geiſtgaſſe 53, 1 Tr. h. 


1a. Kirfär., 1 a. Lindſchr. b. 3 v. Holsidimden. 6. 
Ein zweifubriger Bulle, 
reiner Holländer, ſteht in Wolla 
bei Pelplin zum Verkauf. 


27. d. und zwar ausſchließlich für die bereits abgehalten. a 
Angemeldeten, am Dienſtage, den 30. und Mitt⸗ Anmeldungen zu Stallungen auf dem an den Marktplatz anſtoßenden frübern Patzer⸗ 
woch, den 31. Mar; von H bis 1 Mar Vormittags ſchen Etabliſſement, ſowie zu bebedten, verſchließbaren und unverſchließbaren Ställen auf dem 


1 särtastı E26 1 7 i itali 
en Gejtäitszimmer, im Schule 1 “N Marltplatze felsft, find bis zum 17. April an unſere Mitglieder Herrn Stadtrath Tepper 
Dr. Panten, Director. Tagper Herrn Departements⸗Thierarzt Albrecht zu richten und iſt beim Beginn des Marktes auf 
ere deren Anmellung für jede Stallung auf dem Marktolatze pro Pferd 1 Thlr. und für einen ver⸗ 
I ‚öndon-Danzig. ſchließbaren Stall 2 Thlr. far die Dauer des Marktes zu entrichten. 5 
; n Für die Befeſtigung eines Pferdes an der Barriere ſind Billets zu 5 Sgr. pro Tag in 
Von London wird gegen den 4. April nach dem Markibureau zu öſen und dem Plarkemeiſter auf Erfordern vorzuzeigen. 


hier mit Gutern erpedirt der Bromberg, den 17 März 1809. En ud 1 
„ Baumaek, Captain 8.9. Earl, Das Comitse. 8 ſchwere kernfelle Ochſen 


und 30 fette Schafe « 
find zu verlaufen 9 (09479) 
— Dominium Strippau bei Maxienſke. 
230 kernfette Hammel, 
120 Pfd. lebend Gewicht, ſind 
zum 1. April in Kl. Kſionsken bei 
Jablonowo zu verkaufen. (0339) 
Eine inländiihe Feuerverſicherungs⸗ 
ar Anſtalt ſucht am hieſigen Platz einen direct 
mit der Direction verkehrenden Agenten. 
Er Offerten nebſt Angabe von Referenzen find 
Jan die Herren Häaſenſtein & Vogler in 
Berlin zu richten, unter der Chiffre U. M. 
oe 
Ein zuverläſſiger junger Mann wird auf einem 
Gute als Inſpector geſucht und erttzeilen 
darüber Auskunft (9473) 
Porſch & Ziegenhagen, 
u —— Hundegaſſe 49. — 
Zim I. April oder auch ſpäter ſuche ſch für 
A 


Anmeldungen von Gütern nehmen entgegen 
Carrall & Co,, 41 Seething Lane, London. Albr echt, Departement&Thierarzt, General⸗Secretair. Bertelsmann, Stadtrath. 
Hermann Behrent, Danzig. 


ö Graf: Bninski Rittergutsbeſitzer. Freitag Rittergutsbeſitzer · Beyder, Stadtrath. 
Gold fiche August Hoffmann i 5) 
OL TOR mpr BEDARF man 8 ‚von Koeppern Rütweir. Rah IM, Rittergutsbefiger. Tepp er, Stadtrath 


T ! N e e- L a 9 er Schulze, Rittergutsbeſitzer. 


(824) Bürgermeifter Goetz, Vorſitzender. 


Carlischnarcke, Bekanntmachung. 


Brodbänkengasse No. 47. 
— WIENER Unter Bezugnahme anf unſere Bekanntmachung vom 12ten Auguſt 


== e und 21ſten November 1868 bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 

Dampf bäckerei daß wir außer den darin genannten noch Geueral⸗Agentur für Oſt⸗ und 
Burgstrasse No. 6/7. Weſtpreußen errichtet und deren Verwaltung dem Sub⸗Director Herrn 
Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung Theodor Laser zu Königsberg in Pr. übertragen haben. r a 


frei ins Haus geliefert. 


(5712) Rudolph Liekfett. Gotha, im März 1869. f a) mein Geſchäft einen Lehrling. Für tgeore⸗ 

- Weißen u. braunen Medien | Der Vorſtand der Deutſchen Grund⸗Credit⸗Bank. een, ann N 
Friebe N X 5 ig. + [2x r 

thran empfießtt binigſt (0295 Frieboes. Landsky. e e 


Mit Bezug auf die vorſtehende Bekanntmachung zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß ſich mein Geſchäftslokal für Angelegenheiten der Dentſchen 
Grund⸗Credit⸗Bank hierſelbſt Kneiphöſiſche Langgaſſe Nr. 17., 
1 Treppe hoch, befindet, und daß daſſelbe von Morgens 9 bis Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr geöffnet ſein wird. 

Die Geſchäfte der Bank beſtehen hauptſachlich in Folgendem: 
I. fie gewährt hypothekariſche unkündbare Pfandbriefs⸗Darlehne mit 
der Verpflichtung allmäliger Amortiſation g 

a in „ wie auf ſtädtiſchen Grundbeſitz, unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen auch auf Bergwerks Eigenthum 2 
b. an Kreiſe, 3 eee e um 19. Juni kann ſich ein unver⸗ 
c. zur Ausführung von Ent⸗ und Bewäſſerungen, Urbar⸗ eee 2 
machungen und anderen produetiven Landescultur- Arbeiten | Atte en verſche if, in Prangſchin 

und Meliorationen; W I bei Prauſt m 


II. fie beleigt fihere Wechſel, folibe Werthpapiere 


Fun zwei Mädchen aus guter Familie im Alter 
von 13 bis 15 Jahren wird eine Penſton 
in einer Familie geſucht, welche bereit iſt, deren 
fernere Uusbildung zu übernehmen, bez. zu leiten. 
Adreſſen unter M. M. an die Danziger Zei⸗ 
tung erbeten. ERBEN (N 
Ein junger Mann, der mehrere Jahre als 

Buchhalter und Correſpondent in größeren 
Fabriketabliſſements thätig war, ſucht hier oder 
auswärts ein anderweitiges Engagement. 

Gef. Adreſſen werden unter 9438 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. n. 
Wee niere und Eleven ſuche in 

größerer Anzahl. Böhrer, Langgaſſe 55. 


Albert Neumann 


— ni —U—— 


Waldwoll- Watte. 
das bewährteſte Mittel gegen Gicht und Rheuma⸗ 
tismus, bei Albert Neumann, Langenm. 38. 


RNnabenhüte, 
neueſte Form, 


empfiehlt 
Robert Upleger, 
Hutfabrikant, 
Da Mu m N o. 


DZ de A unt Amgen — 


ien 
nieder, 


hen Buckske va lots und lie 
u fir u eingetroffen und 
eſelben zu billigen, fe 
Wente. 
J. G. Möller, verm. J. S. Stobey, 
Heiligegeiſtgaſſe 141. 


Vickoria⸗ u. ſchwediſche Erbſen, 
Hopetown⸗Wicken, Hopetown⸗ 


Hafer und blaue Lupinen 
ſtehen zur Saat zum Verkauf in Rott⸗ 
manns dorf. 9134) 


| Holztheer 
; offerirt bei Abnehme größerer Quankttäten bil⸗ 
liaſt die Kienölfabrit zu Coſemühl pr. Damerkow. 
h Does zur P. Iſaac'ſchen Concursmaſſe ges 
hörige mennonitiſche Grundſtück St Albrecht 
N). 45, worin ſeit länger als 30 Jahren ein 
Material-, Coloni l-, Schnitt⸗ und Me 
Geſchaft, ſowie große Branntwein⸗Deſt llation in 
bedeutendem Umfange betrieben worden iſt, au⸗ 
ßerdem enthaltend mehrere 2 ohr gelegenheiten. 


Die General Agentur einer ſoliden M 


N dit 4 piere * R mi 
Be He und darf auch Werthpapiere und Hypotheken durch Kauf erwerben; | I @ebens-Weri.-Gei. für die Neg. Bezirke f 


Danzig u. Marienwerder iſt zu ver⸗ 
geben. Cautionsſähige Bewerber wollen & 
5 ſich melden unter Angabe der Referenzen 
BB sub. O. 93. Exped. d. Börſen tg., © 
Berlin, Charlottenftr. Nr. 29. tranco. f 


ER TEL 


III. fie nimmt Gelder verzinslich und unverzinslich an und hält dar⸗ 
über laufende Rechuung. 

Die Geſchäſte der Bank erſtrecken ſich auf das Gebiet des norddeutſchen 
Bundes mit Ausſchtuß jedoch von Beleihungen auf Grundbeſitz in denjenigen ve 3 
Landestheilen, wo franzöſiſches Recht gilt. : (9496) ur mein Lebergeichalt Tuche ı 3 

Königsberg in Pr., im März 1869. g und moraliſche mir (9538) 


Theodor Laser. CR 


a Se, (Erſatzmittel für Muttermilch 3 5 . 
Liebig -kiebig g Nahrungsmittel in löslicher Form 
Wie berühmte Liebig'ſche Suppe im Vacuum coneentrirind ſomit durch 8 
924 einfache Löſung in Milch fertig!) Ri 
von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 
\ Preis pr. / “Flacon 12 Sgr. 
Vorräthig in Danzig bei Herren Apotheker Hendewerk und E. Schleusener auf 
Neugarten No. 14. 5 1732 


ut machen und ſchneldern. Abr. ner 35. 
s wird auf dem Lande zur ſofottigen licher 
name des Unterrichts bei einem 7jährigen 
Knaben ein geeigneter Lehrer geſucht. Meldungen 
unter No. 9373 in der Exped. d. Ztg. 

r r 
Ein Lehrling mit guter 
K eee findet unter 
günſtigen Be ee Stel⸗ 


a 455 mic m Ganzen 2 5 Aach denn g Die lung bei 9413) 

ieſe Ja res du vermiet en. au ß 6 Fr vs * : 5 I r g N 

d e e L, Fabrik für techniſche Maschinen und Apparate . HU mn 
A2 2 ee een eee 


durch mich freihänd g verkauft werden. Taxe 
und die näheren Bedingungen ſind bei mir zu 


erfahren. 
Der Maſſen⸗Verwalter. 
Nudolph Haile, 
19501 ] Paradiesgaſſe No. 24. 
Eine Waſſermühle mit 2 Gängen u. Cylinder 
in d. Nähe Danzigs belegen, mama 28 Dior: 
gen gutes Land, Wohnhaus, Stall, Scheune u. 
87 euren gehören iſt für einen ſoliden Preis 
du verlaufen. Näheres Fiſchthor 2 bei Herrn 
Albrecht 9505) — 
60 ſchwere Fetthammel, 
2 ſtarke Maſtochſen und 


1 fettes Schwein 
find zu verkaufen in Coſemühl pr. Damerkow. J 


um. einjährigen Freiw ligen wie zum Zahnrich⸗ 
Examen bereitet vor 5 
Prediger de Verr, 


488) — Fiſchmarkt No. 25, 2 Tr. 

Neuiabzaſſer, Dlinaerirafe No. 22, nahe 
dem Bahnhofe, iſt eine Wohnung, beſtehend 

aus 2 Stuben, Entre, Küche, Keller und Holz⸗ 
gelaß für die Badezeit zu vermiethen. 
Denen No. 28, 2 Tr., i. 1 Bureau, eine 
elegante Haus bibliotgek z. verk. (3530) 


empfiehlt ihre in der letzten Weltausſtellung zu Paris einzig und allein prämiicten 


Mineralwasser-Apparate 


die in Bezug der Leiſtungsfähigkeit, ſchnellen Arbeitens, des vorzüglich kräftig ſchmecke den, kohlen⸗ 
ſäurereichſten Selterswaſſer⸗abtikates und der geringen Bedienung wegen, von keiner anderen 
Conſtruction erreicht, vielweniger übertroffen werden. Die Selterwaſſerfabrikation eignet ji vor⸗ 
dale de dr Chemiker, Apotheker, Teſtillateure, Weinhändler, Reſtaurationen, Gaſtwirthe, Kauf 
eute ꝛc. Ferner werden empfohlen r g 


Eismaſchinen 


für Bierbrauer und. Diejenigen, welche Handel mit Roheis betreiben wollen, um ſtündlich 25 bis 
3000 Pfd. Roheis in ſchönen quadratiſchen Plaften pon intenſſoſter Kalte außerſt billig (100 Pfd 
2½ bis 5 Sge.) zu erzeugen. Verzeichniſſe gratis. Um deutliche Unterſchrift wird höflichſt erſucht. 


Auf allen Ausſtellungen haben die 


liva, Pelonter Weg No. 114, iſt eine Woh⸗ 

nung von 5 Zimmern, Kabinet, Entree, 
Kammer, Küche, Keller, Holzſtall und Garten, 
wenn gewärjcht, auch mit Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
Nemtie, zu vermiethen. (9537) 


ufahrwaſſer, Sasperſtraße 10, ut eine 
Wohnung, beſtehend aus zwei großen Zim⸗ 


8 N 0 mern; Entree. Küche, Keller und Stoll ſur die 
sing ſchwere Maſtochſen LAN Bruſt⸗Bonbons n > 
Er N e ea eh des Hoflieferanten Franz Stollwerck in Köln f ö f ehre 
ſtehen in Felgenau b. Dirſchau Aber ähnliche Fabritate als Sprupe, Ertracte, Pa- Der Wahrheit die Ehre! 
. Verkauf 8811 i itillen, Paſten u. f. w. den Sieg davongetragen, ein Unrichtig iſt in No. 32 des Grandenzer⸗ 
dum Verkauf. G 8 N 19 Ben eig daß dielem Hausmittel der unbetingte Vor. denen 6 e 
ur 2 * Mi bührt. 2146) er | 0 aelbſt den order es Sler⸗ 
20 fette O chſen, * 27 en Peel über den ganzen Continent verbreitet, . chen Knechtes ermittelt bat. Krſterer hat zwar 


irrtbümlicher Weiſe einen am Morde vollitindig 
unſchuldigen Knecht, als muthmaßlichen Mörder 
dem Unterſuchungsrichter in Ketten ugefährt, 
den wahren Mörder: aber hat der Gensdarm 


1 > findet ſich in Originalpacketen à 4 Sgr. We — 

bei Alb. Neumann, Langenmartt 38 Richard Lenz, Jopeng. 20, F. N. Gossing 
und C. Marzahn, in Berent bei J. Cohn, in Cartbaus bei MM. Rabow, in Cbriſtturg 
bei K. M. Otto, in Ditſchau bei Theod. Jantzen, in Elbing bei M. A. Christophe, 


5 150 desgl. Hammel 
vr 3 — in Kopitkowo bei Czerwinsk ie 
laufen. 9370) 


5 For einen Smaben von 10 Sabren wird auf Fiſcherſtr. No. 6, Bernh. Janzen und J. E. Kae, in Pr. Holland bei C. E. Weber- Hein aus Brieſen ermittelt. 

e einem Gute ein Hauslehrer (Candidat) ge staedt, in Marienburg bei Apoth. J. Leistibow, in Neuſtadt bei In. Brandenburg, (9511) F. Sieg. 
flucht gegen freie Station und 200 Thlr. Gehalt.] in Pelplin bei J. F. Müller, in Saalfeld bei Chr. Fre uss, in Scöned bei BD. Wearſeß, r 
. Meldungen reſp. Referenzen werden Pfefferſtadt [ in Stargardt bei Alb. Bauch, in Stuhm beim Apoth. H. Schulz, in Tiegenhof beim Apo- Druck und Verlag von A. W. Kafemann im 
No, 20 entgegengenommen. (9508) theker A. Knigge. (2146) 1 Danzig. 
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